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Mittelalters, der In ſeiner einſtigen Vollendung wohl 5  u einer Ruhmeshalle
der eu  en 11 und jener deutſchen Bürger ſein wird, die im Glauben
an ieſe Kirche dieſe Schulen geſchaffen en Schließlich ſei nuL auf die
überaus erfreuliche Tatſache hingewieſen, daß die Franziskaner uim Deut
Reiche tüchtigen Kräften Zeit und Gelegenheit zur wiſſenſchaftlichen Be
tätigung geben. 9e dies auch anderen Ordensprovinzen 3Um Uſter dienen!

Graz Ernſt T o NI et

9½ Die Abteiki 3 Seitenſtetten in Niederöſterreich
1116—1916. Jubiläumsſchrift von Martin Rieſenhuber
Mit 66 Abbildungen und 1* Bauzeichnungen. (66 Text, 12 Blätter
Illuſtrationen) Wien 19216, Verlag „Reichspoſt“, Strozzigaſſe

3.20 mit Porto
Ußte die geplante Jahrhundertfeier der altehrwürdigen Benediktiner—

abtei 3 Seitenſtetten ob des Weltkrieges unterbleiben, ˙ onnte die Zeit
ereigniſſe doch nicht die Herausgabe einer Jubiläumsſchrif verhindern. Martin
Rieſenhuber, der als Kunſtforſcher und Kunſtſchriftſteller exeits den ehren⸗
ollſten Amen beſitzt, hat einem Stifte mit dieſem Werke ein würdiges Ju⸗
biläumsangebinde gewidmet. Er hat aber auch der weiteren Oeffentlichkeit eine
Kunſtforſchung dargeboten, die allgemeines Intereſſe beanſpruchen kann und
bleibenden Wert hat

In Verfolgung der Geſchichte der Abteikirche ur acht Jahrhunderte
würden wir,s elbſt enn der Verfaſſer die Hinweiſe auf Eet Uund Geſchmack

S⸗
richtung der einzelnen Perioden unterlaſſen 4  , doch ſchon eln weſentliche
U. Kunſtgeſchichte erlernen Wir en die irche In der Zeit des romaniſchen
Stiles Tſtehen un chauen die Umbauten, utaten, Renovierungen und
ſtiliſierungen bis Erd auf unſere Zeit ähren andere Kirchen ich urch
Jahrhunderte einheitlich erhielten oder infolge Baufälligkeit, eines Brandun⸗
glückes dgl einem (eubau im modernen Geſchmacke weichen mußten, hat
jene von Seitenſtetten ſich von einem Kirchen und Kloſterbrande im 13 Jahr
hunderte aMWn bis heute in thren weſentlichen Teilen erhalten und jedes I  hr
hundert, 10 aſt jede Regierungszeit eines Abtes hat der ＋ thren Stempel
aufgedrückt. Das iſt Es, was dieſe Kirche 0 ehrwürdig, ſo intereſſant EL

cheinen äßt
Der Verfaſſer charakteriſiert 56) elbſt die Sti  —4  e mit folgenden

0 „Weder bedeutende Raumverhältniſſe, noch einen erhebenden, wahrha
ſchönen Geſamteindruck, noch koſtbare Einrichtung darf nan ihr Eigen
Die Bedeutung dieſes Gotteshauſes liegt un ſeinen kunſtgeſchichtlichen Werten,
angefangen vom er und von den Kirchenſtühlen bi U den Grabmälern
und Altären, bis hinauf 3u den Rippen und Stukkos der Gewölbe Wer das
Liebfrauenmünſter IM Treffling durchſchreitet, dringt ein un deſſen kunſt

3
geſchi Entwicklung, die 0 lele Jahrhunderte umfaßt, un lieſt aus der
Geſtaltung der Bauteile und aus den Formen der verſchiedenartigen Ein
richtungsſtücke wie in einer Uralten Handſchrift mn der vergilbte Blätter
neuere gereiht wurden. Gerade Uurch dieſe geſchichtlichen oder durch dieſe enk.
malswerte gehört die Abteikirche von Seitenſtetten den intereſſanteſten und
ehrwürdigſten Gotteshäuſern des 0 Landes.“

teſe kunſtgeſchichtliche Entwicklung der iſt eS nun, die Uuns der
Herr erfaſſer darlegt Er zeigt un!: erſtens 8 mittelalterliche Gotteshaus,
zweitens die moderniſierte Abteikirche, alle auf Grund reichen Quellenmaterials,
das EL mit vielem Fleiße aus den Archiven des Stiftes ge hat Jedoch
nicht enne trockene Archivarbeit iſt Es, die PT Uuns bietet; ſie iſt helebt und
illuſtriert durch praktiſche Erläuterungen, Hinweiſe und Vergleiche. Ein Mann
von den umfangreichen, durch mſiges Studium und Beſchauen erworbenen
Kunſtkenntniſſen eines Martin vermag eben nicht trocken und einſeitig
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Idern Während ö ſein Auge auf ein Kunſtobjekt gerichtet iſt, chweben ſeinem
Geiſte die zahlreichen anderwärts geſchauten Analogien vor Faſt unwillkürlich
vereinigen ſich auch dieſe Bilder mit dem eben geſchauten, fließt der Hinweis
auf ſie aus der eder So pflegte der verewigte Johannes Geiſtberger

ſchreiben, o chreibt auch deſſen Ordensbruder, der ih Kenntniſſen
ebenbürtige Martin. Dadurch iſt die Jubiläumsſchrift 3u einer Unſt
geſchi von acht Jahrhunderten Im allgemeinen, um beſondern 3u einer Ge
chichte niederöſterreichiſcher Kloſterkunſt geworden.

Die Verlagshandlung „Rei  0 hat das Buch auf das vornehmſte
ausgeſtattet und die zahlreichen Kliſcheedrucke ausgeführt. Eine wert⸗
volle Beigabe, die un ähnlichen Werken ſelten auferſcheint, bilden die eparat
beigegebenen Bauzeichnungen.

*  V  inz Scherndl.
10) Alban 0 und Kordula Wöhler (Korduln Peregrina).

Herausgegeben von Dr Julius Mayer, roſeſſor der Univerſitä
Freiburg Br Dritte, verbeſſerte Auflage. Alban Stolz: Fügung und
Führung. Konvertitenbilder Dritter Teil.) 8 514) Freiburg und
Wien 1913, Herderſche Verlagshandlung.

teller benſo groß wie als Volksſchriftſteller war Alhban UE als
Seelenführer. Dieſe Seite ſeiner Tätigkeit iſt erſt dur Ir Mayers Ver
öffentlichungen bekannt geworden, ebenſo wie ſein Einfluß, den durch ſeine
Schriften auf viele proteſtantiſche Zeitgenoſſen, namentlich Im deutſchen Norden
Ubte Zu denen, die durch ihn den Heimweg zur Mutterkirche fanden, gehört
auch die C dem Namen Kordula Peregrina bekannte Dichterin. Pſycho
logiſ iſt ihre ekehrungsgeſchichte bei weitem nicht intereſſant wie die
früher veröffentlichte der gleichfalls von Alban 03 geleiteten .  Ulie Meinicke
Denn Kordula Wöhler and den uneren Anſchluß QAu die ſehr bald
Dafür ſtellten ſich ihrem Uebertritte 1  0 größere äußere Hinderniſſe
M ſtellte ihr ſe das Zeugnis aus, daß ſie Unter allen von ih  —
geführten Konvertiten deren meiſten überwinden 2 Was ſie vor
allem zur 11 30g, Wwar die Sehnſu nach Teilnahme egopfer und
Kommunion. Für elnen Prieſter, deſſen te. JUum Allerheiligſten Erkalten
wäre, wüßten wir kaum ern H1 Buch, AUmN teſelbe wieder anzufachen,
als dieſes

Linz Joſ. ef Schrohe
Die Seherin von Schippach Enthüllungen über ihre Offenbarungen

und ihr Werk Von Ur Vitus Brander, Subregens Prieſterſeminar
Würzburg. 8 86) Mainz 1916, Kirchheim. 1.6  —
Gefahrſignale ind E unangenehm ſowohl für den, der ſie geben muß,

wie Ur den, der ſie vernimmt Demnach ird jeder theologiſch gebildete eſer
AM Ende der peinlichen Leſung der obigen Schrift dem erfaſſer lauben,
daß CEL ſie mit großer Selbſtüberwindung geſchrieben habe Es handelt ſich
nämlich um enne Ttliche Gefahr mM der Urzburger Diözeſe und In gan  5
Deutſchland, die das Heilandswort I erinner Immerhin
ird der Klerus daraus die nützliche Lehre entnehmen, wie notwendig
ihm das Studium von guten Werken über die Myſtik ie von Poulain
und Zahn iſt; nicht minder euchtet auf Grund dieſer bedauerlichen Vorkomm⸗
niſſe ein, wie begründet der Beſchluß der öſterreichiſchen Biſchofsverſammlung
vor mehr als 25 Jahren Wwar, un der obatton und Empfehlung von
Druckſchriften Qus anderen iözeſen vorſichtig und zurückhaltend 3u ſein
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